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Zum Download

Praxis 4

Erfolgreiche Klage einer Anwältin aus Bangladesch 
vor dem Bundesverfassungsgericht

„Mein Name ist Yi Yi Prue, ich bin Rechtsanwältin und 
wurde in einer Stadt im Südosten von Bangladesch gebo­
ren. Das Gebiet, aus dem ich komme, heißt Chittagong 
Hill Tracts. Es ist ein hügeliges Gebiet nahe der Grenze 
zwischen Bangladesch und Myanmar. Es gibt viele indige­
ne Gemeinschaften in Bangladesch, und viele von ihnen 
stammen aus den Chittagong Hill Tracts. Ich gehöre der 
indigenen Gemeinschaft der Marma an, einer ethnischen 
Gruppe mit etwa 210.000 Menschen, die hauptsächlich in 
den Chittagong Hill Tracts leben.

Bangladesch taucht in den Nachrichten, auch in Ländern 
wie Deutschland, oft mit Bildern von Naturkatastrophen 
wie Überschwemmungen und Erdrutschen auf. Als ich 
aufwuchs, erlebte ich diese Katastrophen aus erster Hand 
und sah, wie Menschen ihre Häuser durch Erdrutsche 
verloren. Dies waren die Folgen der Umweltzerstörung 
und des Klimawandels, die zwar von anderen verursacht 
wurden, aber meine Gemeinde direkt betrafen. Das zeigt, 
wie ungerecht die Klimakrise ist: Diejenigen, die vom 
 Klimawandel betroffen sind, sind nicht für ihn verantwort­
lich. Und diejenigen, die dafür verantwortlich sind, lei­
den und sehen die Folgen nicht so wie wir. Das ist Klima­
ungerechtigkeit.

So verursachte 2017 ein starker Monsun extreme Erdrutsche 
in meinem und anderen Bezirken. Mehr als 100 Menschen 
kamen dabei ums Leben. Ich besuchte die Opfer dieser Ka­
tastrophe und schrieb einen Bericht über den Erdrutsch 
und seine Auswirkungen. Mit diesem Bericht nahm ich 
Kontakt zu Organisationen und Anwält*innen in verschie­
denen Ländern auf. Ich erhielt eine Antwort von Dr. Remo 
Klinger, einem Menschenrechtsanwalt aus Deutschland. 
Gemeinsam begannen wir im September 2019 mit der Ar­
beit an einer Beschwerde beim Verfassungsgericht und er­
hielten Unterstützung von der Deutschen Umwelthilfe, ei­
ner Organisation mit viel Erfahrung mit Klima­ und Um­
weltklagen. Da ich selbst Juristin bin, weiß ich, wie wichtig 
Gesetze sind. Sie können eine starke Triebkraft für Verän­
derungen sein, denn Recht kann Gerechtigkeit bedeuten. In 
unserem Fall ging es uns um Klimagerechtigkeit.

Ich bin also losgezogen, um Geschichten von Klimaopfern 
in Nepal und Bangladesch zu sammeln. Sie alle leiden unter 
den unterschiedlichen Auswirkungen der Klimakrise. Eini­
ge von ihnen haben durch Erdrutsche, Wirbelstürme und 
Überschwemmungen ihre Häuser verloren und leben nun 
als Klimaflüchtlinge in Dhaka, der Hauptstadt von Bangla­
desch. Andere leben mit Trinkwasserknappheit, weil der 
steigende Meeresspiegel den Boden und das Wasser versal­
zen lässt. Dies wirkt sich auch auf die Landwirtschaft aus, 
so dass viele Bauern und Bäuerinnen nicht mehr von ihren 
Ernten leben können. All diese traumatischen Erfahrungen 
wirken sich natürlich auch auf die psychische Gesundheit 
der Klimaopfer aus ‒ es ist ein ständiger Kampf ums Überle­
ben und um Lösungen für die Anpassung an extreme He­
rausforderungen und Veränderungen.

Mit all diesen Geschichten haben wir beim deutschen Ver­
fassungsgericht eine Klage gegen die unzureichende Klima­
gesetzgebung des deutschen Staates eingereicht. Das war 
nicht einfach zu argumentieren, denn wir standen vor ei­
nem Zuordnungsproblem: Wie kann man beweisen, dass 
die Klimakatastrophen in Bangladesch durch das unzu­
reichende Handeln der deutschen Regierung verursacht 
wurden? Es war nicht einfach, diesen Zusammenhang 
sichtbar zu machen.

Wir argumentierten, dass die Bundesregierung mit ihren 
Klimagesetzen, die das 1,5­Grad­Ziel nicht einhalten, die 
Grundrechte der Klimaopfer verletzt, darunter das Recht 
auf Leben und körperliche Unversehrtheit. Im April 2021 
erfuhren wir, dass unsere Klage, zusammen mit drei ande­
ren ,Klimabeschwerden‘, erfolgreich war. Das bedeutet, 
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dass das Verfassungsgericht entschieden hat, dass 
Deutschland die Menschenrechte vernachlässigt, weil es 
keine ausreichenden Maßnahmen gegen den Klimawandel 
ergreift. Die Entscheidung war ein starkes Symbol nicht 
nur für die deutsche Regierung, sondern auch für andere 
Industrieländer, die für den Großteil der weltweiten Emis­
sionen verantwortlich sind. Ebenso wichtig war, dass sie 
zeigte, dass die Opfer des Klimawandels ihre Stimme erhe­
ben können, um Gerechtigkeit zu erlangen.

Doch von Klimagerechtigkeit sind wir heute noch weit 
entfernt. Die Verfassungsbeschwerde war ein wichtiger, 
aber nicht der einzige Schritt. Es ist sehr wichtig, den Ge­
schichten der Klimaopfer weiterhin Gehör zu verschaffen. 
Vor allem bereits marginalisierte Gruppen der Gesellschaft, 
zum Beispiel Frauen und indigene Gemeinschaften, müs­
sen eine Stimme bekommen. Ich setze meine Arbeit fort, 
um ihre Geschichten in Länder wie Deutschland zu bringen, 
wo wichtige Maßnahmen gegen den Klimawandel ergriffen 
werden müssen. Das ist natürlich eine Herausforderung: 
Es kann schwierig sein, die am stärksten betroffenen 
Menschen zu erreichen, weil ihnen oft die Infrastruktur 
fehlt. In Deutschland ist es auch für jemanden wie mich, 
der kein Deutsch spricht und die Verfahren nicht kennt, 
schwierig, sich zu organisieren und gehört zu werden. Das 
bedeutet, dass wir unsere Kräfte bündeln und zusammen­
arbeiten müssen.

Ich hatte das Glück, mit vielen inspirierenden Menschen 
aus Bangladesch, Deutschland und anderen Ländern 
zusammenzuarbeiten, auch mit sehr jungen Menschen. 
Ich glaube, dass wir unsere Fähigkeiten und Erfahrun­
gen zusammenbringen müssen, um den Stimmen der 
Klimaopfer Gehör zu verschaffen und Klimagerechtig­
keit zu fordern.“ (Yi Yi Prue)

Aufgabe 
 → Beschreibe deinen ersten Eindruck nach dem Lesen des 
Textes (ein Satz). Unterstreiche die Stellen, die dich am 
meisten beeindruckt haben. Was hat dich überrascht?

 → Visualisiere Yi Yi Prues Prozess vom ersten Schritt (Er­
leben der katastrophalen Folgen des Klimawandels in 
ihrer Heimat) bis zum Urteil des Verfassungsgerichts in 
Deutschland.

 → Recherchiere mögliche Folgen oder Konsequenzen die­
ses Urteils und beziehe diese in deine Visualisierung/
dein Bild ein. Wie kann dieses Urteil den Kampf gegen 
den Klimawandel beeinflussen?

 → Wo erlebst oder bemerkst du Ungerechtigkeit in deinem 
Leben? Wie könnte diese Ungerechtigkeit angegangen/
bekämpft werden? Sammle Ideen!


